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(54) POSITIONIERUNG EINER DECKSCHEIBE EINER PUMPE MIT HILFE VON 
SCHRAUBENKOPF-MARKIERUNGEN

(57) Verfahren zur Positionierung einer Deckscheibe
gegenüber einem in einem Pumpengehäuse angeord-
neten offenen Laufrad einer Pumpe. Zuerst wird eine
Stellschraube (21) in eine Gewindebohrung der Deck-
scheibe so weit eingedreht, bis sie am Pumpengehäuse
zur Anlage kommt. Anschliessend wird eine Kennzeich-

nung (27) angebracht, welche eine Position einer ersten
Markierung (28) der Stellschraube (21) kennzeichnet.
Dann wird die Stellschraube (21) weiter eingedreht bis
eine zweite Markierung (29) die Kennzeichnung (27) er-
reicht. Die beschriebenen Schritte werden für mindes-
tens eine weitere Stellschraube wiederholt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Positio-
nierung einer Deckscheibe einer Pumpe gemäss An-
spruch 1 und eine Pumpe gemäss Anspruch 13.
[0002] Bei Pumpen mit einem so genannten offenen
Laufrad, also einem Laufrad mit nur einer, der so ge-
nannten inneren Deckscheibe muss bei der Montage der
Pumpe eine zweite Deckscheibe, die so genannte äus-
sere Deckscheibe gegenüber dem Laufrad positioniert
und an einem Pumpengehäuse befestigt werden. Durch
die Anordnung der äusseren Deckscheibe entsteht ein
Förderkanal der Pumpe, wodurch ein Fördern oder Pum-
pen des Fördermediums ermöglicht wird. Die Deckschei-
be sollte dabei in einem bestimmten Abstand vom Pum-
penrad positioniert werden, wobei es insbesondere wich-
tig ist, dass über das Pumpenrad ein gleichmässiger Ab-
stand eingestellt wird. Die Einstellung eines gleichmäs-
sigen Abstands ist insbesondere deshalb schwierig, da
die Positionierung mittels mehrerer Stellschrauben er-
folgt, deren Einstellung aufeinander abgestimmt werden
muss. Die Positionierung der Deckscheibe wird bislang
von Servicetechnikern ohne spezielle Hilfsmittel durch-
geführt, was teilweise zu nicht optimalen und nicht re-
produzierbaren Positionierungen der Deckscheibe führt.
[0003] Demgegenüber ist es insbesondere die Aufga-
be der Erfindung, ein Verfahren zur Positionierung einer
Deckscheibe einer Pumpe vorzuschlagen, welches eine
Montage einer Pumpe mit einem besonders hohen Wir-
kungsgrad ermöglicht. Es ist ausserdem insbesondere
die Aufgabe der Erfindung, eine Pumpe mit einem offe-
nen Laufrad vorzuschlagen, die einen besonders hohen
Wirkungsgrad aufweist. Erfindungsgemäss werden die-
se Aufgabe mit einem Verfahren mit den Merkmalen des
Anspruchs 1 und einer Pumpe mit den Merkmalen des
Anspruchs 13 gelöst.
[0004] Beim erfindungsgemässen Verfahren zur Posi-
tionierung einer Deckscheibe gegenüber einem in einem
Pumpengehäuse angeordneten offenen Laufrad einer
insbesondere als Kreiselpumpe ausgeführten Pumpe
werden in einem Schritt 1 die Deckscheibe und das Pum-
pengehäuse so zueinander positioniert, dass die Deck-
scheibe am Laufrad zur Anlage kommt und zur Errei-
chung einer Endposition der Deckscheibe nur noch ein
Soll-Abstand in Axialrichtung zwischen der Deckscheibe
und dem Laufrad einzustellen ist. Unter der Axialrichtung
oder der axialen Richtung wird in diesem Zusammen-
hang die Richtung verstanden, die durch die Drehachse
des Pumpenrads festgelegt wird und unter "zur Anlage
kommen" wird verstanden, dass die Deckscheibe an kei-
ner Stelle mehr in Axialrichtung weiter zum Laufrad hin
verschoben werden kann. Die Deckscheibe ist damit also
so gegenüber dem Pumpengehäuse angeordnet, dass
sie nur noch in Axialrichtung positioniert werden muss.
[0005] In einem Schritt 2 wird eine erste Stellschraube
in eine erste insbesondere als Durchgangsbohrung aus-
geführte Gewindebohrung der Deckscheibe eingedreht
bis ein Schraubenende der ersten Stellschraube an einer

Anlagefläche des Pumpengehäuses zur Anlage kommt.
Die erste Stellschraube wird dabei nur so weit einge-
dreht, dass die Deckscheibe weiterhin am Laufrad anliegt
und noch nicht abhebt. Das Eindrehen der Stellschraube
erfolgt dabei insbesondere von Hand, also ohne Verwen-
dung eines Werkzeugs, beispielsweise in Form eines
Schraubenschlüssels.
[0006] In einem Schritt 3 wird eine Kennzeichnung an
der Deckscheibe oder am Pumpengehäuse angebracht,
welche eine Position einer ersten Markierung insbeson-
dere an einem Umfang der ersten Stellschraube kenn-
zeichnet. Die Kennzeichnung erfolgt insbesondere mit-
tels eines Stifts. Es ist aber auch möglich, dass die Kenn-
zeichnung eingeritzt wird oder mittels eines Aufklebers
erfolgt.
[0007] In einem Schritt 4 wird die erste Stellschraube
weiter eingedreht bis eine zweite Markierung insbeson-
dere am Umfang der ersten Stellschraube die genannte
Kennzeichnung an der Deckscheibe oder dem Pumpen-
gehäuse erreicht und damit der Soll-Abstand zwischen
der Deckscheibe und dem Laufrad eingestellt ist.
[0008] Die Schritte 2 bis 4 werden für wenigstens eine
zweite Stellschraube und insbesondere auch für eine
dritte und vierte Stellschraube, beziehungsweise für alle
übrigen Stellschrauben ausgeführt. Es können auch
mehr als vier Stellschrauben verwendet werden. Die
Stellschrauben weisen dabei gleichartige Gewinde, ins-
besondere gleiche Gewindesteigungen auf. Ausserdem
sind die ersten und zweiten Markierungen an den Stell-
schrauben gleich zueinander angeordnet, wobei insbe-
sondere eine relative Winkelposition der beiden Markie-
rungen identisch ist. Damit werden alle Stellschrauben
im Schritt 4 um den selben Winkel verdreht, was bei einer
identischen Gewindesteigung bei jeder Stellschraube zu
einer identischen Verschiebung der Deckscheibe in Axi-
alrichtung gegenüber dem Pumpengehäuse führt. Durch
eine geeignete Wahl der Gewindesteigung und der An-
ordnung der ersten und zweiten Markierung an den Stell-
schrauben kann ein gewünschter Sollabstand zwischen
Deckscheibe und Laufrad festgelegt werden. Insbeson-
dere werden nur identische Stellschauben verwendet.
[0009] Das erfindungsgemässe Verfahren wird insbe-
sondere so ausgeführt, dass Schritt 1 ausgeführt wird
und anschliessend Schritt 2 für alle Stellschauben, dann
Schritt 3 für alle Stellschauben und dann Schritt 4 für alle
Stellschauben. Es sind aber auch Mischformen möglich.
Es ist ebenfalls möglich, dass eine oder alle Stellschrau-
ben schon vor der Durchführung von Schritt 1 ein Stück
in die Gewindebohrungen der Deckscheibe eingedreht
werden.
[0010] Die Stellschrauben sind dabei insbesondere so
ausgeführt und weisen eine entsprechende Steigung
auf, dass zur Einstellung des Soll-Abstands die Stell-
schrauben in Schritt 4 zwischen20 ° und 90 °, insbeson-
dere um 70 ° eingedreht werden müssen. Damit ist die
zweite Markierung an den Stellschrauben zwischen 20
° und 90 °, insbesondere um 70 ° entgegen der Eindreh-
richtung versetzt zur ersten Markierung angeordnet.

1 2 



EP 3 034 887 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0011] In Ausgestaltung der Erfindung sind die erste
und zweite Markierung als Kerben am Umfang der Stell-
schrauben ausgeführt und weisen eine unterschiedliche
Form auf, wobei eine Kerbe insbesondere eine V-förmi-
ge, eine rechteckige oder eine abgerundete Form auf-
weisen kann. Die Kerben erstrecken sich insbesondere
in axialer Richtung über das gesamte Aussengewinde
der Stellschrauben. Damit lassen sich die beiden Mar-
kierungen besonders gut unterscheiden, wodurch eine
sichere und reproduzierbare Positionierung der Deck-
scheibe ermöglicht wird.
[0012] Die beiden Markierungen lassen sich beson-
ders gut unterscheiden, wenn sie unterschiedliche Far-
ben aufweisen.
[0013] In Ausgestaltung der Erfindung weisen die
Stellschrauben eine dritte und eine vierte Markierung auf,
wobei die dritte Markierung entsprechend der ersten
Markierung und die vierte Markierung entsprechend der
zweiten Markierung ausgeführt ist und die Anordnung
bzw. der Winkelversatz der vierten Markierung zur dritten
Markierung der Anordnung bzw. dem Winkelversatz der
zweiten Markierung zur ersten Markierung entspricht.
Damit ist gewährleistet, dass immer mindestens eine ers-
te Markierung gut zugänglich ist und so eine einfache
Positionierung der Deckscheibe möglich ist.
[0014] Die Markierungen müssen nicht zwingend am
Umfang der Stellschrauben angeordnet sein. Sie könn-
ten beispielsweise auch an einem Schraubenkopf der
Stellschrauben angeordnet sein.
[0015] In Ausgestaltung der Erfindung sind die Stell-
schrauben als Hülsen ausgeführt, in welchen Befesti-
gungselemente beispielsweise in Form von massiven
Befestigungsschrauben angeordnet werden können,
mittels welchen in einem Schritt 5 die Deckscheibe am
Pumpengehäuse befestigt wird. Der Schritt 5 wird dabei
insbesondere erst dann ausgeführt, wenn für alle Stell-
schrauben der Schritt 4 ausgeführt wurde. Damit ist eine
besonders einfache und sichere Befestigung der Deck-
scheibe am Pumpengehäuse möglich.
[0016] In Ausgestaltung der Erfindung beträgt der Soll-
Abstand zwischen der Deckscheibe und dem Laufrad
zwischen 0,1 und 0,3 mm, insbesondere zwischen 0,15
und 0,25 mm. Damit wird ein besonders hoher Wirkungs-
grad der Pumpe ermöglicht.
[0017] In Ausgestaltung der Erfindung wird die Positi-
on der Stellschrauben bei erreichtem Soll-Abstand zwi-
schen der Deckscheibe und dem Laufrad gesichert, wo-
bei die Sicherung der Position der Stellschrauben mit
Kontermuttern erfolgt. Die Kontermutter wird dazu nach
Erreichen des SollAbstands gegen die dem Gehäuse ab-
gewandte Seite der Deckscheibe angezogen. Damit wird
zum einen die Position der Stellschraube fixiert und zum
anderen eventuell vorhandenes Spiel in der Verbindung
zwischen Deckscheibe und Stellschaube eliminiert. Da-
mit wird eine besonders sichere und exakte Einstellung
und Beibehaltung des Sollabstands ermöglicht.
[0018] Die genannte Aufgabe wird auch durch eine
Pumpe mit einem Pumpengehäuse, einem darin ange-

ordneten offenen Laufrad und einer Deckscheibe für das
Laufrad gelöst, wobei die Deckscheibe wenigstens zwei
Gewindebohrungen aufweist, in der jeweils eine Stell-
schraube angeordnet ist, mittels welchen ausgehend von
einer Anlage der Deckscheibe am Laufrad ein Soll-Ab-
stand zwischen der Deckscheibe und dem Laufrad ein-
stellbar ist, wobei bei Anlage der Deckscheibe am Lauf-
rad Schraubenenden der Stellschrauben Anlageflächen
des Pumpengehäuses nur berühren und zumindest wäh-
rend der Einstellung des Soll-Abstands zwischen der
Deckscheibe und dem Laufrad die Deckscheibe oder das
Pumpengehäuse Kennzeichnungen aufweisen, welche
bei Anlage der Deckscheibe am Laufrad eine Position
einer ersten Markierung insbesondere an einem Umfang
der Stellschrauben und bei eingestelltem Soll-Abstand
zwischen Deckscheibe und Laufrad eine Position einer
zweiten Markierung insbesondere am Umfang der Stell-
schrauben kennzeichnen, wobei die Stellschrauben
gleichartige Gewinde aufweisen und die ersten und zwei-
ten Markierungen an den Stellschrauben gleich zuein-
ander angeordnet sind.
[0019] Unter "zumindest während der Einstellung des
Soll-Abstands" soll hier verstanden werden, dass die ge-
nannten Kennzeichnungen an der Deckscheibe oder
dem Pumpengehäuse nicht dauerhaft vorhanden sein
müssen. Nach der Einstellung des genannten Soll-Ab-
stands und der sicheren Befestigung der Deckscheibe
am Pumpengehäuse können die Kennzeichnungen ent-
fernt werden oder während des Gebrauchs der Pumpe
verschwinden.
[0020] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich anhand der nachfolgenden
Beschreibung von Ausführungsbeispielen sowie anhand
der Zeichnungen, in welchen gleiche oder funktionsglei-
che Elemente mit identischen Bezugszeichen versehen
sind.
[0021] Dabei zeigen:

Fig. 1 eine Kreiselpumpe in einer Schnittdarstellung,

Fig. 2 ein Ausschnitt aus Fig. 1 und

Fig. 3 eine Stellschraube mit einem Teil einer Deck-
scheibe einer Kreiselpumpe in einer Draufsicht.

[0022] Gemäss Fig. 1 weist eine Pumpe 10 in Form
einer Kreisel- oder Zentrifugalpumpe ein Pumpengehäu-
se 11 auf, in dem ein offenes Laufrad 12 angeordnet ist.
Das Laufrad 12 kann sich um eine Drehachse, die ent-
lang einer Axialrichtung 13 ausgerichtet ist, drehen und
kann von einer nicht dargestellten Antriebsmaschine,
beispielsweise einem Elektromotor angetrieben werden.
Ein Fördermedium beispielsweise in Form von Wasser
wird über einen Zulauf 14 in Axialrichtung zugeführt und
unter erhöhtem Druck über einen Ablauf 15 radial abge-
führt. Auf einer dem Zulauf 14 abgewandten Seite des
Laufrads 12 ist eine sogenannte Deckscheibe 16 ange-
ordnet und am Pumpengehäuse 11 befestigt. Die Deck-
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scheibe 16 weist eine hauptsächlich kreisringförmige
Grundform mit insgesamt vier um 90 ° versetzten Befes-
tigungsaugen 17a, 17b auf, von denen in der Fig. 1 zwei
dargestellt sind. Die Anzahl der Stellschrauben ist dabei
abhängig von der Grösse der Pumpe 10 und dem Druck
am Ablauf 15 gewählt. Es können damit auch weniger
oder mehr Stellschrauben verwendet werden. Eine in
Richtung Laufrad 12 ausgerichtete Innenfläche 18 der
Deckscheibe 16 ist dabei so geneigt ausgeführt, dass
sie an die Kontur des Laufrads 12 angepasst ist. Die
Deckscheibe 16 bildet zusammen mit dem Pumpenge-
häuse 11 einen Förderkanal 19 der Pumpe 10.
[0023] Ein erstes Befestigungsauge 17a der Deck-
scheibe 16, das in Fig. 2 vergrössert dargestellt ist, weist
eine erste axial verlaufende Gewindebohrung 20 in Form
einer Durchgangsbohrung mit einem nicht genauer dar-
gestellten Innengewinde auf. In diese Gewindebohrung
20 ist eine erste Stellschraube 21 in Form einer Hülse
mit einem nicht genauer dargestellten Aussengewinde
so eingeschraubt, dass ein Schraubenende 22 der Stell-
schraube 21 an einer Anlagefläche 23 des Pumpenge-
häuses 11 anliegt. Die Gewindebohrung 20 des Befes-
tigungsauges 17a fluchtet dabei mit einer Gewindeboh-
rung 24 in Form eines Sacklochs im Pumpengehäuse
11. Eine Befestigungsschraube 25 ragt durch die Stell-
schraube 21 durch und ist in die Gewindebohrung 24 im
Pumpengehäuse 11 eingeschraubt. Mittels der Befesti-
gungsschraube 25 wird eine Fixierung der Deckscheibe
16 am Pumpengehäuse 11 realisiert. An der Stellschrau-
be 21 ist ausserdem an der dem Pumpengehäuse 11
abgewandten Seite der Deckscheibe 16 eine Kontermut-
ter 26 angeordnet, die die Stellschraube 21 über das Aus-
sengewinde der Stellschraube 21 gegen das Befesti-
gungsauge 17a der Deckscheibe 16 verspannt. Der Auf-
bau an den drei anderen Befestigungsaugen und insbe-
sondere die verwendeten Stellschrauben, Kontermut-
tern und Befestigungsschrauben sind identisch.
[0024] Die Deckscheibe 16 sollte in ihrer Endposition
in einem festgelegten Soll-Abstand von ca. zwischen 0,1
und 0,3 mm, insbesondere zwischen 0,15 und 0,25 mm
vom Pumpenrad 12 angeordnet sein. Ist der Abstand zu
gering, kann es zu einer Berührung zwischen Pumpen-
rad 12 und Deckscheibe 16 und damit zu Schädigungen
kommen. Ist der Abstand zu gross oder ungleichmässig,
so ist der Wirkungsgrad der Pumpe 10 nicht optimal.
[0025] Der genannte Soll-Abstand zwischen Deck-
scheibe 16 und Pumpenrad 12 muss bei der Montage
der Pumpe 10 eingestellt werden. Dazu wird in einem
Schritt 1 zunächst die Deckscheibe 16 gegenüber dem
Pumpengehäuse 11 so positioniert, dass die Gewinde-
bohrungen 20 der Befestigungsaugen 17a, 17b mit den
Gewindebohrungen 24 des Pumpengehäuses 11 fluch-
ten und ausserdem die Deckscheibe 16 am Laufrad 12
anliegt. In dieser Position der Deckscheibe 16 könnte
sich das Laufrad 12 nicht drehen, so dass eine axiale
Verschiebung der Deckscheibe 16 notwendig ist. Zur Po-
sitionierung der Deckscheibe 16 kann eine geeignete,
nicht dargestellte Vorrichtung benutzt werden.

[0026] In einem sich anschliessenden Schritt 2 werden
die insgesamt 4 Stellschrauben 21 so weit von Hand in
die Gewindebohrungen 20 der Befestigungsaugen 17a,
17b eingeschraubt, bis die Schraubenenden 22 der Stell-
schrauben 21 an den Anlageflächen 23 des Pumpenge-
häuses 11 zur Anlage kommen. Die Stellschrauben 21
werden dabei nur so weit eingedreht, dass die Deck-
scheibe 16 weiterhin am Laufrad 12 anliegt und noch
nicht abhebt.
[0027] In einem sich anschliessenden Schritt 3 wird
mit einem Stift eine Kennzeichnung 27 am Befestigungs-
auge 17a der Deckscheibe 12 angebracht, welche eine
Position einer ersten Markierung 28 am Umfang der Stell-
schraube 21 kennzeichnet (siehe Fig. 3). Die erste Mar-
kierung 28 weist eine nach aussen offene V-förmige Kon-
tur auf und ist mit roter Farbe markiert, wobei die Mar-
kierung mit der roten Farbe auch entfallen kann. Sie ver-
läuft in axialer Richtung über die gesamte Länge des
Aussengewindes der Stellschraube 21. Dies wird für die
drei anderen Stellschrauben wiederholt.
[0028] In einem sich anschliessenden Schritt 4 wird
die Stellschraube 21 mit einem Schraubenschlüssel wei-
ter eingedreht bis eine zweite Markierung 29 am Umfang
der Stellschraube 21 die genannte Kennzeichnung 27
am Befestigungsauge 17a der Deckscheibe 12 erreicht
(nicht dargestellt). Damit ist der Soll-Abstand zwischen
der Deckscheibe 16 und dem Laufrad 12 an diesem Be-
festigungsauge 17a eingestellt. Die zweite Markierung
29 weist eine nach aussen offene rechteckige Kontur auf
und ist mit grüner Farbe markiert. Sie verläuft in axialer
Richtung über die gesamte Länge des Aussengewindes
der Stellschraube 21. Dies wird für die drei anderen Stell-
schrauben wiederholt.
[0029] Die zweite Markierung 29 ist dabei um 70 ° ent-
gegen der Eindrehrichtung 30 versetzt zur ersten Mar-
kierung 28 angeordnet. Die zweite Markierung kann auch
weniger stark oder stärker gegenüber der ersten Markie-
rung versetzt sein. Die Stellschraube 21 weist ausser-
dem eine dritte Markierung 31 diametral gegenüberlie-
gend zur ersten Markierung 28 und eine vierte Markie-
rung 32 diametral gegenüberliegend zur zweiten Markie-
rung 29 auf. Die dritte Markierung 31 weist eine identi-
sche V-förmige Ausgestaltung und eine identische farb-
liche Kennzeichnung wie die erste Markierung 28 auf.
Die vierte Markierung 32 weist eine identische rechtecki-
ge Ausgestaltung und eine identische farbliche Kenn-
zeichnung wie die zweite Markierung 29 auf. Damit kann
im Schritt 3 die Kennzeichnung an der Deckscheibe 16
auch an der dritten Markierung 31 erfolgen und an-
schliessend im Schritt 4 die Stellschraube 21 bis zum
Erreichen der vierten Markierung eingedreht werden.
Der eingestellte Abstand zwischen Deckscheibe 16 und
Pumpenrad 12 ist dann der selbe wie bei dem oben be-
schriebenen Vorgehen.
[0030] Anschliessend werden die Kontermuttern 26
auf die Stellschrauben 21 aufgeschraubt und gegen die
Befestigungsaugen 17a, 17b verspannt. Abschliessend
werden in einem Schritt 5 die Befestigungsschrauben 25
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in die Gewindebohrungen 24 des Pumpengehäuses 11
so eingeschraubt, dass die Stellschrauben 21 gegen das
Pumpengehäuse 11 gedrückt werden. Damit wird die
Deckscheibe 16 mit dem Pumpengehäuse 11 verbunden
und mittels der Stellschrauben 21 überall der selbe Soll-
Abstand zwischen Deckscheibe 16 und Pumpenrad 12
eingestellt und eingehalten.
[0031] Die Pumpe 10 weist die Kennzeichnung 27 zu-
mindest während der Einstellung des Soll-Abstands zwi-
schen der Deckscheibe 16 und dem Laufrad 12 auf.
Nachdem die Deckscheibe 16 fest mit dem Pumpenge-
häuse 11 verbunden worden ist, kann die Kennzeich-
nung 27 entfernt werden.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Positionierung einer Deckscheibe (16)
gegenüber einem in einem Pumpengehäuse (11)
angeordneten offenen Laufrad (12) einer Pumpe
(10) mit folgenden Schritten:

- Schritt 1:

Positionieren der Deckscheibe (16) und des
Pumpengehäuses (11) so zueinander,
dass die Deckscheibe (16) am Laufrad (12)
zur Anlage kommt und zur Erreichung einer
Endposition der Deckscheibe (16) nur noch
ein Soll-Abstand in Axialrichtung (13) zwi-
schen der Deckscheibe (16) und dem Lauf-
rad (12) einzustellen ist,

- Schritt 2:

Eindrehen einer ersten Stellschraube (21)
in eine erste Gewindebohrung (20) der
Deckscheibe (16) bis ein Schraubenende
(22) der ersten Stellschraube (21) an einer
Anlagefläche (23) des Pumpengehäuses
(11) zur Anlage kommt, wobei die Deck-
scheibe (16) weiterhin am Laufrad (12) an-
liegt,

- Schritt 3:

Anbringen einer Kennzeichnung (27) an der
Deckscheibe (16) oder am Pumpengehäu-
se (11), welche eine Position einer ersten
Markierung (28) der ersten Stellschraube
(21) kennzeichnet,

- Schritt 4:

Eindrehen der ersten Stellschraube (21) bis
eine zweite Markierung (29) der ersten
Stellschraube (21) die genannte Kenn-
zeichnung (27) erreicht und damit der Soll-

Abstand zwischen der Deckscheibe (16)
und dem Laufrad (12) eingestellt ist und
Ausführen der Schritte 2 bis 4 für wenigs-
tens eine zweite Stellschraube, wobei die
erste und zweite Stellschraube gleichartige
Gewinde aufweisen und die ersten und
zweiten Markierungen an der ersten und
zweiten Stellschraube gleich zueinander
angeordnet sind.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
Schritt 1 von Hand ausgeführt wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Anbringen der Kennzeichnung (27) an der Deck-
scheibe (16) oder am Pumpengehäuse (11) mittels
eines Stifts erfolgt.

4. Verfahren nach Anspruch 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die erste und zweite Markierung (28, 29) als Kerben
am Umfang der Stellschrauben (21) ausgeführt sind
und eine unterschiedliche Form aufweisen.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die erste und zweite Markierung (28, 29) am Umfang
der Stellschrauben (21) eine unterschiedliche Farbe
aufweisen.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Stellschrauben (21) eine dritte Markierung (31)
und eine vierte Markierung (32) aufweisen, wobei
die dritte Markierung (31) entsprechend der ersten
Markierung (28) und die vierte Markierung (32) ent-
sprechend der zweiten Markierung (29) ausgeführt
sind und die Anordnung der vierten Markierung (32)
zur dritten Markierung (31) der Anordnung der zwei-
ten Markierung (29) zur ersten Markierung (28) ent-
spricht.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens vier Stellschrauben (21) verwendet wer-
den.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Pumpe (10) als eine Kreiselpumpe ausgeführt ist.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Stellschrauben (21) als Hülsen ausgeführt sind,
in welchen Befestigungselemente (25) angeordnet
werden können, mittels welchen in einem Schritt 5
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die Deckscheibe (16) am Pumpengehäuse (11) be-
festigt wird.

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Soll-Abstand zwischen der Deckscheibe (16)
und dem Laufrad (12) zwischen 0,1 und 0,3 mm,
insbesondere zwischen 0,15 und 0,25 mm beträgt.

11. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Position der Stellschrauben (21) bei erreichtem
Soll-Abstand zwischen der Deckscheibe (16) und
dem Laufrad (12) gesichert wird.

12. Verfahren nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Sicherung der Position der Stellschrauben (21)
mit Kontermuttern (26) erfolgt.

13. Pumpe mit einem Pumpengehäuse (11), einem da-
rin angeordneten offenen Laufrad (12) und einer
Deckscheibe (16) für das Laufrad (12), wobei die
Deckscheibe (16) wenigstens zwei Gewindebohrun-
gen (20) aufweist, in der jeweils eine Stellschraube
(21) angeordnet ist, mittels welchen ausgehend von
einer Anlage der Deckscheibe (16) am Laufrad (16)
ein Soll-Abstand zwischen der Deckscheibe (16)
und dem Laufrad (12) einstellbar ist, wobei bei An-
lage der Deckscheibe (16) am Laufrad (12) Schrau-
benenden (22) der Stellschrauben (21) Anlageflä-
chen (23) des Pumpengehäuses (11) nur berühren
und zumindest während der Einstellung des Soll-Ab-
stands zwischen der Deckscheibe (16) und dem
Laufrad (12) die Deckscheibe (16) oder das Pum-
pengehäuse (11) Kennzeichnungen (27) aufweisen,
welche bei Anlage der Deckscheibe (16) am Laufrad
(12) eine Position einer ersten Markierung (28) der
Stellschrauben (21) und bei eingestelltem Soll-Ab-
stand zwischen Deckscheibe (16) und Laufrad (12)
eine Position einer zweiten Markierung (29) der Stell-
schrauben (21) kennzeichnen, wobei die Stell-
schrauben (21) gleichartige Gewinde aufweisen und
die ersten und zweiten Markierungen (28, 29) an den
Stellschrauben (21) gleich zueinander angeordnet
sind.
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